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und wunderreichen Gangesländer einzudringen , da verweigerten ihm die

Macedonier , die in der letzten Zeit mehrfach ihre Unzufriedenheit über die

endloſen Mühſalen des Kriegs kundgegeben hatten , den Gehorſam , und

Alexander ſah ſich zum Rückzug genötigt .
Auf einer Flotte , die er auf dem Hydaspes hatte bauen laſſen , fuhr

er jetzt den Aceſines abwärts und begann darauf , die Völkerſchaften an
beiden Ufern unterwerfend , die Stromfahrt auf dem Indus , die er bis zu
deſſen Mündung fortſetzte .

Hartnäckigen Widerſtand leiſteten ihm hier beſonders die tapferen Mallier

( bei der Erſtürmung ihrer Felſenfeſtung geriet Alexander in Lebensgefahr ,
aus welcher ihn Ptolemäus rettete ) und die von den brahmaniſchen Prieſtern
aufgereizten Anwohner der Küſte des indiſchen Oceans . Auch im unteren

Induslande befeſtigte Alexander die für den Welthandel günſtig gelegene
Stadt Pattala ( am Eingang des Indusdelta ) , welche mit den Mündungen
des Euphrat und Nil in Handelsverbindung treten ſollte .

Von der Mündung des Indus aus ſandte Alexander ſeinen Flotten⸗
führer Nearch mit der Flotte ab, um den Seeweg vom Indus nach dem

perſiſchen Meerbuſen und die Mündung des Euphrat aufzuſuchen ; Alexander
ſelbſt zog mit dem Landheer durch die ſchauerlichen Sandebenen Gedroſiens
( des heutigen Beludſchiſtan ) , in welchen ein großer Teil ſeines Heeres umkam .
60 Tage währte der Zug durch Gedroſien , bis er endlich in Pura in

Carmanien anlangte und von da Perſepolis und endlich Suſa erreichte ( 325 ) .

Nach Perſien zurückgekehrt , verfolgte er aufs neue ſeinen Plan , die

Perſer mit den Macedoniern zu einem Volke zu verſchmelzen . Zu diefem
Ende heiratete er ſelbſt eine Tochter des Darius , zugleich gingen 80 ſeiner
Großen und 15000 andere Macedonier mit ebenſoviel Perſerinnen Ehe —
bündniſſe ein . Das war die große Hochzeit von Suſa . Allein

dieſer Schritt rief in Opis am Tigris einen gefährlichen Aufſtand der

macedoniſchen Veteranen hervor , den Alexander indes mit ebenſo großer Klug⸗
heit wie Entſchloſſenheit dämpfte . 10000 Veteranen wurden reich beſchenkt
und unter Leitung des Kraterus und Polyſperchon in die Heimat entlaſſen .

Bald nachher verſetzte ihn der Tod ſeines Freundes Hephäſtion in

die tiefſte Trauer . Kaum hatte er zu Ehren desſelben in Babylon ein

großes Totenopfer gefeiert und danach umfaſſende Zurüſtungen zu einem

Feldzug gegen Arabien betrieben , da raffte ihn ſelbſt mitten unter ſeinen
großen Entwürfen ein hitziges Fieber zu Babylon im 33 . Lebensjahre
dahin ( 323 ) .

Durch Alexanders aſiatiſche Feldzüge erfuhr Bildung und

Wiſſenſchaft ( insbeſondere die Erdkunde und Naturbeſchreibung )
eine bedeutende Förderung und Bereicherung ; auch Handel und

Verkehr nahm ſeitdem einen gewaltigen Aufſchwung . Griechiſche
Sprache und Kultur gelangte nach dem fernen Oſten und ge —
wann dort allmählich immer weitere Verbreitung .
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Da Alexander ohne Nachkommen geſtorben war , ſo übertrugen ſeine
Feldherren dem Perdikkas die Regentſchaft , welchem Alexander ſterbend
ſeinen Siegelring übergeben hatte . Nachdem derſelbe auf einem Zuge
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gegen Agypten von ſeinen eigenen Soldaten erſchlagen war , kam unter

den Feldherren ( den ſogenannten Diadochen , d. i . Nachfolgern ) Alexanders
der Kampf um die Oberherrſchaft zum Ausbruch .

Nach Perdikkas Tode ( 321 ) wurde Antipater , der Statthalter von

Macedonien und Griechenland , zum Reichsverweſer eingeſetzt ; ihm folgte
in dieſer Stellung ( 318 ) der ſchon bejahrte Polyſperchon , welcher aber bald

mit dem ehrgeizigen Sohne des Antipater , Caſſander , in blutige Kämpfe

geriet , in deren Verlauf die geſamte königliche Familie ihren Untergang

fand ( die Mutter Alexanders Olympias , ſein Halbbruder Philipp Archi —

däus , ſeine Gemahlin Roxane ) . Auch der treueſte Anhänger des Königs —

hauſes , der tapfere Eumenes von Kardia , einſt Geheimſchreiber Alexanders ,

damals Statthalter von Kappadocien und Phrygien , fand in dieſen Wirren

ſeinen Tod . Er wurde von Antigonus , dem Statthalter von Pamphylien ,

welcher nach Polyſperchons Tode die Herrſchaft an ſich geriſſen hatte , durch
Verrat gefangen genommen und im Kerker hingerichtet ( 315 ) .

Hierauf vereinigten ſich Caſſander , der Statthalter Macedoniens ,

Lyſimachus von Thrakien , Seleukus von Syrien , Ptolemäus von

Agypten gegen Antigonus , welcher , unterſtützt von ſeinem tapferen Sohn
Demetrius Poliorketes , die Wiedervereinigung der Reiche Alexanders

erſtrebte .
Nun entbrannte ein furchtbarer , wechſelvoller Krieg , welcher zugleich

in Aſien und Griechenland geführt wurde . Nachdem Demetrius durch

Ptolemäus bei Gaza eine ſchwere Niederlage erlitten , gelang es zwar

dem Seleukus , dem Statthalter von Syrien , ſeine babyloniſche Satrapie ,
aus welcher er verdrängt war , wieder zu erobern ( 312 ) . Als aber

Demetrius Athen eingenommen , ferner die Stadt Salamis auf Cypern

erobert ( daher ſein Beiname Poliorketes ) und den zum Entſatz heran —
rückenden Ptolemäus bei Salamis geſchlagen hatte ( 307 ) , nahm er wie

ſein Vater Antigonus den Königstitel an und überzog die Gegner , welche

auch ihrerſeits ſich jetzt Könige nannten , wiederum mit Krieg . Derſelbe
wurde Jahre lang mit wechſelndem Erfolg geführt ; in demſelben erwarb

ſich beſonders die Inſel Rhodus durch ihren tapferen Widerſtand , welchen

ſie dem Städtebelagerer Demetrius entgegenſetzte , großen Ruhm . Endlich

machte die Schlacht bei Ipſus in Phrygien ( 301 ) , in welcher Antigonus

unterlag und fiel , dem langwierigen Krieg ein Ende .

Nunmehr bildeten ſich aus dem Weltreich Alexanders die drei Hauptreiche .

Syrien ( die aſiatiſchen Beſitzungen Alexanders umfaf ſſend ) unter Seleukus ,

Agypten mit der Hauptſtadt Alexandria ! ( unter Ptolemäus ) ,
Macedonien und Griechenland anfangs unter Caſſander , ſpäter

unter Antigonus Gonatas ( Enkel des Antigonus und Sohn des Demetrius

Poliorketes ) .
Neben dieſen drei größeren Staaten erlangten noch folgende kleinere

Selbſtändigkeit : der Inſelſtaat Rhodus , die Königreiche Bithynien , Pontus ,

Kappadocien , Galatien , Pergamum, Armenien , Parthien , Baktrien .

Alledieſe Reiche wurden im Laufe der Zeit von den Römern unterworfen .

1 Zu den A 5 Agyptens gehörte lange Zeit Judäa , ſpäter fiel es an

Syrien , bis es i. J. 167 unter dem Heldengeſchlechte der Makkabäer ſeine Frei —

heit erkämpfte .
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